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IV. Normative Randbedingungen 
… 

Als zentraler Begriff für die Beschreibung der Wärmespeicherfähigkeit von Baukonstruktion-

en wird die sog. „wirksame Wärmespeicherkapazität“ in verschiedenen Normenwerken ver-

wendet. Aus diesem Grund ist es notwendig, sich mit dieser Kenngröße kritisch zu befassen 

und deren Aussagekraft zu analysieren. 

IV.1 Die wirksame Wärmespeicherkapazität 

Die wirksame Wärmespeicherkapazität wird als Bauteilkenngröße in der internationalen 

Norm EN ISO 13786 [10] definiert. Die mehr als 1 Jahrzehnt dauernde Entwicklung dieser 

Norm war u. a. dadurch gekennzeichnet, dass die Definition der wirksamen Wärmekapazität 

mehrfach geändert wurde. Da diese Definition im derzeitigen Stand der EN ISO 13786 nicht 

mit den entsprechenden Ansätzen der nationalen Norm B8110-3 [12] verträglich ist und über-

dies belegbare Zweifel an der Sinnhaftigkeit des Ansatzes der EN ISO 13786 bestehen, wurde 

die Definition der wirksamen Wärmekapazität im nationalen Vorwort der EN ISO 13786 für 

Österreich geändert. In den nächsten beiden Abschnitten wird auf diese Diskrepanz zwischen 

internationaler und nationaler Norm näher eingegangen. 

IV.1.1 Definition nach EN ISO 13786 

Im Abschnitt 3 der EN ISO 13786, Gleichung (5), wird die wirksame Wärmekapazität für die 

Teile des an den Raum mit dem Index m angrenzenden Bauteils ohne weitere Begründung 

gemäß 
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festgesetzt. 

Anmerkung: Das Symbol   kennzeichnet hier und im Folgenden den Imaginärteil der in 

der Klammer stehenden komplexwertigen Größe. 

Gleichung (5) der EN ISO 13786 steht im Widerspruch zu der dort zuvor angeführten (kor-

rekten) Definitionsgleichung (4): 
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Abgesehen vom fehlerhaften Vorzeichen der Gleichung (5) ist die dort implizit verwendete 

Beziehung 

m m,m m
ˆˆ L     . (13) 

nur dann korrekt, wenn angenommen wird, dass 

n
ˆ 0   für n m  . (14) 

gilt, die Temperatur in allen angrenzenden Räumen also konstant ist und nur im betrachteten 

Raum mit der komplexen Amplitude 
m̂  schwankt. 

Wie in Anhang A.3 näher ausgeführt, hat die Definitionsgleichung (5) der EN ISO 13786 die 

Eigenschaft, dass die wirksame Wärmespeicherkapazität bei verschwindender Wärmespei-

cherfähigkeit gegen unendlich geht, also für Anwendungen im Bauwesen nicht geeignet ist. 

Ein entsprechender vom ON eingebrachter Einspruch hat dazu geführt, dass die Vorschrift zur 

Berechnung der wirksamen Wärmespeicherkapazitäten – die Gleichungen (21) und (22) der 

EN ISO 13786 – so verändert wurden, dass die wirksame Wärmespeicherkapazität bei ver-

schwindender Wärmespeicherfähigkeit gegen null geht. Da die Definitionsgleichung (5) 

unverändert beibehalten wurde, ist der derzeitige Stand der EN ISO 13786 jedoch in sich wi-

dersprüchlich. 

Die geänderten Berechnungsvorschriften, d. h. die Gleichungen (21) und (22), sind – wie in 

Anhang A.3 gezeigt – ebenfalls nicht brauchbar, da sie dazu führen, dass der Grenzwert der 

wirksamen Wärmespeicherkapazität für unendlich große Schichtdicken wesentlich höher aus-

fällt als der in Abschnitt A.2.3 des (normativen) Anhangs A der EN ISO 13786 angegebene 

Wert. 

Zusammenfassend wird festgestellt, dass die EN ISO 13786 in der derzeit gültigen Form auf-

grund der widersprüchlichen Ansätze nicht geeignet ist, um als Grundlage für das hier zu 

entwickelnde Verfahren zu dienen. 

IV.1.2 Definition nach ÖNorm B8110-3 

In der nationalen Norm ÖNorm B8110-3 [12] ist die flächenbezogene wirksame Wärmespei-

cherkapazität eines Bauteils gemäß 
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definiert. Die flächenbezogene wirksame Wärmespeicherkapazität m  wird demnach 

proportional zum Verhältnis m

m

q̂

̂
 angesetzt. 

Die Temperatur m (t)  im Raum m wird hierbei sinusförmig mit der komplexwertigen 

Amplitude 
m̂  im Tagesrhythmus schwankend angenommen. Sie ist Ursache für die sich 

ebenfalls sinusförmig einstellende Wärmestromdichte mit der komplexwertigen Amplitude 

mq̂ . Da vorgeschrieben wird, dass die Übergangswiderstände auf beiden Seiten des plattenför-

migen Bauteils auf null zu setzen sind, entspricht 
m̂  der komplexen Amplitude der 

Schwankung der Temperatur an der dem Raum m zugewandten Bauteiloberfläche. 
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Die Definitionsgleichung (15) ist insofern nicht eindeutig, als die sich aufgrund der Tempe-

raturschwankung einstellende Schwankung der Wärmestromdichte nicht nur von der Wärme-

speicherfähigkeit des Bauteils sondern auch von den thermischen Zuständen auf der raumab-

gewandten Seite des Bauteils abhängen wird. Dieser Problematik wird in der ÖNorm B8110-3 

insofern begegnet, als gefordert wird, die wirksame Wärmespeicherkapazität für folgende drei 

Annahmen in Hinblick auf die Situation an der Oberfläche der raumabgewandten Seite zu 

berechnen: 

1. konstante Temperatur im Nachbarraum, 

2. mit gleicher Amplitude und Phase schwankende Temperatur im Nachbarraum, 

3. adiabatischer Abschluss zum Nachbarraum. 

Das Minimum der drei errechneten Werte für die wirksame Wärmespeicherkapazität wird als 

„wirksame Norm-Wärmespeicherkapazität“ bezeichnet und als Bauteil-Kenngröße weiter 

verwendet. 

Eine tiefer gehende Analyse der Problematik der Abhängigkeit der wirksamen Wärmespei-

cherkapazität von den Bedingungen auf der raumabgewandten Seite des betrachteten Bauteils 

zeigt, dass die beiden für die Praxis wichtigen Fälle der konstanten Temperatur (1.) und der 

gleichartig schwankenden Temperatur im Nachbarraum (2.) dann zu identischen Ergebnissen 

in Hinblick auf die wirksame Wärmespeicherkapazität führen, wenn berücksichtigt wird, dass 

die sich einstellende Wärmestromdichte zum einen Teil aufgrund der Wärmespeicherung und 

zum anderen Teil aufgrund des Wärmedurchgangs durch den Bauteil ergibt. Es liegt nahe, für 

die Definition der wirksamen Wärmespeicherkapazität nur jenen Anteil der Wärmestrom-

dichte, der sich aufgrund der Wärmespeicherung einstellt, zu verwenden. 

Wie in Anhang A.4 abgeleitet, ergibt sich die flächenbezogene wirksame Wärmespeicherka-

pazität für diese beiden wichtigen Fälle zu 
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Diese Definition der flächenbezogenen wirksamen Wärmespeicherkapazität wurde auch der 

ÖNorm EN ISO 13786 [10] in Form eines nationalen Vorworts voran gestellt. 
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